
Die digitale Ausbildung von Naturwissenschaftslehrende ist 

nicht nur notwendig, um sie auf die rasant zunehmende Digitali-

sierung unserer Welt vorzubereiten, sondern bietet auch Mög-

lichkeiten, Naturwissenschaften auf eine Weise zu unterrichten, 

die bisher noch nicht möglich war.  Im Bereich der Digitalisie-

rung sehen wir das Potenzial, den Zugang zum Lernen zu ver-

ändern und ein personalisiertes Lernen zu ermöglichen, das an 

die Bedürfnisse jedes einzelnen Schülers angepasst werden 

kann. Der Fokus der Lehrveranstaltung liegt auf der Nutzung 

von digitalen Medien in Kombination mit technologischen Hilfs-

mitteln, die in der Veranstaltung vorgestellt  und direkt von den 

Studierende ausprobiert werden können.   
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Die Bildungslandschaft in Deutschland verändert sich schnell 

und wird immer komplexer. Die Heterogenität in den Klassen 

steigt und so muss zunehmend differenziert unterrichtet wer-

den, damit unterschiedliche Kompetenzen realisiert werden kön-

nen. 

EINFÜHRUNG 

Eine zentrale Anforderung an Naturwissenschaftslehrende war 

schon immer die Notwendigkeit, komplexe, abstrakte Ideen zu 

unterrichten. Eine neuere Herausforderung, die sich für Lehr-

kräfte der Naturwissenschaften stellt, ist, dass diese komplexen 

Themen nun in immer heterogeneren Klassenzimmern unterrich-

tet werden müssen. Dabei ist es notwendig, differenzierte Lehr-

pläne und personalisierte Lernansätze zu erstellen, die den un-

terschiedlichen Bedürfnissen gerecht werden und die Lernenden 

dabei unterstützen, Autonomie in ihrem Lernen zu entwickeln 

(Europäische Agentur für Entwicklungen in der sonderpädagogi-

schen Förderung, 2012).  

Die Nutzung von digitalen Methoden, Informations- und Kommu-

nikationstechnologien (IKT) und adaptiver Technologien (AT)  

ermöglichen es Lehrkräften, auf diese Herausforderungen ein-

zugehen und gleichzeitig die Entwicklung der digitalen Kompe-

tenz alle ihrer Schüler*innen zu unterstützen. Laut der Europäi-

schen Agentur für Entwicklungen in der sonderpädagogischen 

Forderung gehören der Einsatz von IKT sowie AT zu den notwen-

digen Kompetenzen, die für effektive Lehransätze in heteroge-

nen Klassenzimmern erforderlich sind. Es ist daher notwendig, 

eine adäquate Lehrbildung zu entwickeln, die angehende Leh-

rende darauf vorzubereitet, nicht nur digital, sondern auch diffe-

renziert zu unterrichten.  

DIGITALISIERUNG  UND DIFFERENZIERUNG 

FORSCHUNG 

Es ist vorgesehen, dass die Ergebnisse dieser Erhebungen auf 

nationalen und internationalen Konferenzen vorgestellt werden, 

beispielsweise auf der Tagung Digitale NAWIgation von Inklusi-

on in Jena (Juni 2021), auf der European Science Education Re-

search Association Konferenz in Portugal (August 2021), und 

auf der Konferenz Fachdidaktik der Biologie in Bonn (September 

2021). 

TPACK-Modell  

Quelle:  Mishra & Köh-

ler 2006. 

Obwohl auf staatlicher Ebene gearbeitet wird, um ein digitales 

Bildungssystem herzustellen (Digital Pakt Schule, 2019), wird 

dieses Thema bei der aktuellen Lehrbildung angemessen be-

handelt und die Idee, dass alle Lehramtsstudierenden soge-

nannte digital natives sind, hat sich als Mythos entpuppt 

(Kirschner & De Bruyckere, 2017). 

Beispiel für mögliche 

Heterogenität in deut-

schen Klassenzim-

mern.  

Quelle:  

Heinrich Heine Univer-
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FÖRDERLINIE: AKADEMIE FÜR LEHRENTWICKLUNG 

Verschiedene Instrumente werden eingesetzt, um die Wirksam-

keit des neu gestalteten Kurses zu testen. Da der Kurs sich auf 

zwei Hauptpunkte konzentriert: den Einsatz digitaler Werkzeu-

ge und inklusive Bildung - werden zwei verschiedene Instru-

mente zum Einsatz kommen.  

Zum einen werden die Studierenden in Prä-Post-Fragebögen ge-

beten, über ihre Einstellung zur Inklusion zu berichten, und zum 

anderen wird ein zweites Instrument eingesetzt, um die Techno-

logical Pedagogical Content Knowledge oder TPACK-Niveaus 

der Studierenden vor und nach Abschluss des Kurses zu mes-

sen. 

Was ist differenzierter Unterricht? Differenzierung bedeutet, den Unterricht auf die individuellen Bedürf-

nisse anzupassen. Quelle: Christina Yu, knewton.com  

PROJEKTECKDATEN 

 Einführung eines neuen Kurses ab WiSe 2020/21. Dieser Kurs 

wird als fakultatives Angebot für alle Lehramtsstudierende 

der Naturwissenschaften angeboten.  

 Die Digitalisierung der historischen biologischen Sammlung. 

Beim zweiten Durchlauf des neuen Kurses in SoSe 2021 wer-

den die eingescannten 3D Modelle der biologischen Samm-

lung in den Kursinhalt integriert.  

 Erstellung bzw. Erweiterung der Online-Bibliothek: Alle einge-

scannten, digitalisierten Modelle der Sammlung, sowie die 

von den Studierenden neu erstellten Modelle und Videos, 

werden in einer digitalen Bibliothek gesammelt, um auch an 

zukünftige Studierende ausgeliehen werden zu können.  

 Publikationen zum Thema Digitalisierung und Inklusion in der 

Lehrbildung. 

Beispiel eines der ersten di-

gitalisierten Modelle aus der 

biologiedidaktischen Samm-

lung.  

Quelle: Privat 

Hierfür sollen Lehramtsstudierende auch lernen, wie herkömm-

liche Modelle in digitalen Räumen genutzt und bearbeitet wer-

den können. Zu diesem Zweck wird die bestehende historische 

Sammlung der Biologiedidaktik per 3D-Scanner in Teilen digita-

lisiert.  

 Der Schwerpunkt des geplanten Kurses liegt auf denjenigen 

digitalen Werkzeugen und Medien, die für den Unterricht der 

wissenschaftlichen Fächer besonders nützlich sind, nämlich, 

Smartboards, digitalen 3D-Modellen und 360-Grad-Videos in 

Verbindung mit einer virtual reality/VR-Brille, die den Zugang 

und die Visualisierung von komplizierten wissenschaftlichen 

Themen wesentlich erleichtern. Digitale 3D-Modelle in Kombi-

nation mit Smartboards, zum Beispiel, ermöglichen den Leh-

renden, komplexe und teilweise mikroskopische Konzepte, wie 

molekulare Strukturen, Zellstrukturen, Anatomie usw. „tastbar“ 

zu machen. Diese Technologie erlaubt nicht nur die Veran-

schaulichung von komplexen Themen, sondern ist auch vor-

teilhaft für die Differenzierung von Unterricht.  


